
Sie sind eingeladen, diesen Sonntag selbst zu gestalten. In der Mirjamkirche findet kein Gottes-
dienst statt. Nehmen Sie sich Zeit zum Nachdenken, Zeit für sich selbst und Zeit für einen lieben 
Menschen. Sie können dazu den folgenden Impuls aufgreifen:

Danach war ein Fest der Juden, und Jesus zog hinauf nach Jerusalem. Es ist aber in 
Jerusalem beim Schaftor ein Teich, der heißt auf Hebräisch Betesda. Dort sind fünf 
Hallen; in denen lagen viele Kranke, Blinde, Lahme, Ausgezehrte. (…) Es war aber dort 
ein Mensch, der war seit achtunddreißig Jahren krank. Als Jesus ihn liegen sah und ver-
nahm, dass er schon so lange krank war, spricht er zu ihm: Willst du gesund werden? 
Der Kranke antwortete ihm: Herr, ich habe keinen Menschen, der mich in den Teich 
bringt, wenn das Wasser sich bewegt; wenn ich aber hinkomme, so steigt ein anderer 
vor mir hinein. Jesus spricht zu ihm: Steh auf, nimm dein Bett und geh hin!

Johannes-Evangelium 5,1-8
  

Das falsche Bein

Zwei Rheumakranke teilen sich das Zimmer und die starken Schmerzen. Zusammen kommen 
sie in die Behandlungsräume und werden dort fachgerecht versorgt. Durch Vorhänge sind sie 
voneinander getrennt. Der Therapeut beginnt mit dem ersten Patienten. Der schreit auf und 
windet sich vor Schmerzen. Er kann es kaum ertragen. Nun geht der Therapeut zum anderen 
Mann. Der liegt ganz ruhig, bleibt reglos und wie unbeteiligt. Als die Behandlung fertig ist, fragt 
der Bettnachbar: „Sag mal, tut das bei dir nicht weh?“ – „Nein“, sagt der andere lächelnd,„ich 
halte dem doch nicht mein krankes Bein hin!“
Wie oft halten wir Gott die gesunden und starken Seiten unseres Lebens hin, und die wunden 
Stellen verbergen wir?
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